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VON HANS EGLI-STEINMANN

Die Stadtmusik St. Gallen spielt vor dem Rathaus in Köln.

Es ist eine irrige Auffassung,'will man die in den Tagen vom
27. Juli bis 3. August des Jahres 1935 durchgeführte Reise der
Stadtmusik nach Köln, Brüssel und Ostende als eine bloße

Vergnügungsfahrt werten. Sie hat ihre besondere Vorgeschichte und
steht - was bisher noch nie der Fall war - im nationalen Dienste.
Dies gibt dieser Reise ein besonderes Gepräge. Die Stadtmusik
ist von der Leitung der Schweizer Abteilung der Weltausstellung
in Brüssel zu Konzerten eingeladen worden. Im Rahmen der an
derselben durchgeführten Schweizer Woche hat ihre Mitwirkung
zur Förderung der schweizerischen Interessen auf dem Gebiete

von Gewerbe und Industrie viel beigetragen, sowohl bei der
Brüsseler Bevölkerung als auch bei den übrigen Ausstellungsbesuchern.

Es ist verständlich, daß das Korps einer solchen

Einladung gerne Folge gegeben hat und die Gelegenheit freudig
begrüßte, im Ausland für eine nationale Sadie einzustehen. Dazu
kommt noch die Mitwirkung an der Augustfeier der Union Suisse

de Bruxelles, zu der die Stadtmusik ebenfalls eingeladen war.
Eine spezielle Reisekommission hat, gemeinsam mit Herrn Kälin
vom Reisebureau Suisse-Italie, die großen Vorarbeiten durchgeführt,

welche die Voraussetzungen für das Gelingen einer solchen
Reise sind. Und heute, da die Fahrt nadi Brüssel der Vergangenheit

angehört, können alle Teilnehmer - es sind deren rund 130

zu nennen - mit sdiönen Erinnerungen zu rückblkken auf die
angenehmen Tage, die diese Fahrt geschenkt hat. Sie zeitigte
mannigfaltige Erlebnisse, an die man mit Freuden lange denken wird.

*

Ein blauer Himmel wölbt sich über die Stadt, als das Aktivkorps
der Stadtmusik von ihrem Vereinslokal zum Spitalkeller mit
flatterndem Banner und klingendem Spiel nach dem Bahnhof
marschiert. Es ist Samstagnachmittag. Eine große Menschenmenge ist
zum Absdiied erschienen. Sie füllt den Perron, während die Staclt-
musiker und die Mitreisenden in den zwei reservierten Vierachser-
Drittklaßwagen die Plätze aufsuchen, Instrumente und Gepäck

verstauen, und dann die letzten Worte mit den Zurückbleibenden
wediseln. Der Zug setzt sich in Bewegung. Hände und Tücher
winken zum Abschied. Jauchzer ertönen - hinaus geht es aus der
Bahnhofhalle, westwärts zu, durch das Fürstenland, über Winter-
thur nadi Zürich. Flier gilt es, die erste Verpflichtung zu erledigen.
Die Stadtmusik hat den ehrenvollen Auftrag erhalten, das zur
gleichen Zeit in Luzern beginnende Eidgenössische Musikfest am
Radio zu eröffnen. Zum erstenmal spielt sie im Rundfunk. Das
Konzert geht gut und dauert von 7.20 bis 8 Uhr. Ihm lassen wir
bis zur Weiterfahrt eine wohltuende Erfrischung folgen. Sdron ist
es Nacht geworden. Vor zehn Uhr verläßt die Reisegesellschaft
Zürich und fährt nach Basel. Auf dem Badisdien Bahnhof wird
die deutsche Zollrevision durchgeführt, die rasch und mit äußerster
Zuvorkommenheit erledigt wird. Dann rollt der Zug in schneller

Fahrt durch die dunkle Nadit dem Rheinland zu. In den beiden
Wagen herrscht reges Leben. Musikklänge und kräftige Paukenschläge

verscheuchen den Sdilaf, der sich bei vielen einsdileidien
will. Je näher die Dämmerung heranrückt, um so stiller wird die
Reisegesellschaft. In Mannheim beginnt es zu tagen. Rheinabwärts
geht weiter die Fahrt. Mainz ist erster Aufenthalt. Flier wird das

Frühstück in einem Hotel eingenommen. Noch liegt die Morgen-
stille über der Stadt. Gemütlidi bummeln wir durch die noch wenig
belebten Straßen nadi dem Schifflandungsplatz, wo wir das
bereitstehende Schiff besteigen, das uns dann in ruhiger Fahrt, Raudi-
wolken hinter sich lassend, den Rhein hinunterführt nach Rüdesheim,

wo zu einem fünfviertelstündigen Aufenthalt ausgestiegen
wird. Es ist unnötig, den Zweck desselben zu erklären. Der Name
Rheinwein spricht ihn aus. Der nächste Kursdampfer nimmt die

Reisegesellsdiaft wieder auf. An der sauber gedeckten Tafel wird
das vorzügliche Mittagessen eingenommen. Auf den Höhen des

linken und rechten Ufers grüßen die Burgen und die sdimucken
Dörfer. Am Strande in Koblenz findet die Rheinfahrt ihr Ende. Mit
der Bahn geht es weiter nach Köln, dem ersten Reiseziel. Der
Himmel hat sich sdion seit Mittag überzogen. Es fallen Tropfen,
auf die wieder gutes Wetter folgt. Musik klingt bei der Einfahrt
im Kölner Bahnhof. Sie kommt vom Bahnsteig her, wo eine Kapelle
zu unserm Empfang sich eingefunden hat. Große Verwunderung und
Freude. Die Kölner haben uns eine Überraschung bereitet, denn
niemand hatte eine Ahnung von einem Empfang. Wir dürfen mit
Marschmusik nicht zurückhalten. Es ist dies der Wunsdi der Kölner.
Unter klingendem Spiel geht es in Begleitung zum Hotel „Baselerhof",

wo die ganze Reisegesellschaft gute Aufnahme und eine

vorzügliche Verpflegung findet. Am Abend sudien viele frühzeitig
ihre Nachtruhe auf. Der Montag gilt der Stadtbesichtigung. Eine
zweite Überraschung erreicht uns. Eine Einladung vom Bürgermeister

läßt uns beim sdimucken Rathaus antreten. Daselbst
werden wir sehr zuvorkommend empfangen und als liebe Gäste

freundlichst begrüßt. Als Dank dafür bringt die Stadtmusik vor
dem Rathaus ein kurzes Ständchen, das freudige Aufnahme
findet. Der Abend vereinigt die St. Galler in der bekannten Brungs
Weinstube, wo bei Wein, Musik und Gesang in fröhlicher Runde
rasch die Stunden verstreichen, und wo die allzeit bereite Vereinskapelle

für lange Zeit die musikalische Führung übernimmt.
Es ist Dienstagmittag, als die Stadtmusik nadi schöner Fahrt von
Köln in Brüssel ankommt. In drei Hotels werden die Quartiere
bezogen. Am Nachmittag führen Autocars die Reisegesellsdiaft
durch Belgiens Hauptstadt. Man besucht einige Sehenswürdigkeiten,

von denen das große Kriegsmuseum - eine Demonstration,
wie grausam der Krieg wirkt - ganz besonders die Aufmerksamkeit
findet. Der Abend steht zur freien Verfügung. Einige fahren hinaus

zur Ausstellung, andere besuchen ein Vergnügungsetablissement.
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Die Reite der Stadtmuük St.àlìen
nach Köln, BrüTel und Güende

von II.VN» I^ol.I-87'xiNVN/VNN
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Ks ist eine irrige Auffassung, vill man die in den "langen vom
27. u > i bis 3. .Kugust des labres 1935 clurcbgefübrte Leise der
8tadtmusik nacb Köln, krüssel und Ostende als eine blobs Ver-
gnügungskabrt vsrtsn. 8is Nat ibre besonders Vorgsscbickts und
stebt - vas bisbsr nodi nie derKali crar - im nationalen Dienste.
Dies gibt dieser Leise ein besonderes Osprägs. Dis 8tadtmusik
ist von der Leitung der 8cbveivsr Abteilung der KVeltausstollung
in Lrüsssl vu Konverten eingeladen vordem Im üaluneu der an
derselben durcbgelübrten 8cbveiver KVocbe bat ibre Vlitvirkung
/ur Förderung der scbvsiveriscbsn Interessen aus dem Oebists

von Osverbs und Industrie viel beigetragen, sovobl bei der
Lrüssslsr Levölkerung als aucb bei den übrigen .Vusstellungs-
bssuckern. Its ist verständlicb, dab das Korps einer soldbsn Kin-
ladung gerne Kolge gegeben bat und die Oslegenbeit srsudig bs-
grübts, im Ausland kür eins nationale 8aclre eiu/ustebeu. Daxu
kommt nocb dis Vlitviikung an der /fugustkeisr der Union 8uisss
ds LruxsIIes, vci der die 8tadtmusik ebenfalls eingeladen var.
Kine specielle Leisekommission bat, gemeinsam mit Derrn Kälin
vom Lsisebursau 8uisse-Italie, die groben Vorarbeiten durcbgs-
fülnt, velcbe die Voraussetzungen kür das Oelingen einer solcben
Leise sind. find beute, da die Kabrt nack Lrüssel der Vergangen-
beit angebört, können alle Deilnsbmsr - es sind deren rund 139

vu nennen - mit scirönsn Erinnerungen vu räckblickeu aus die an-
genebmsn Lage, die diese l abri gsscbenkt bat. 8ie veitigte man-
nigkaltige Erlebnisse, an die man mit Kreudsn lange denken vird.

Kin blauer blimmel völkt sià über die 8tadt, als das V ktivkorps
der 8tadtmusik von ibrem Vereinslokal vom 8pitalksllsr mit klat-
terndem IZanner und klingendem 8piel nacb dem Labnbok mar-
scbiert. Ks ist 8amstagnacbmittag. Kins grobe Klenscbenmsngs ist
vum tfbsdried erscbienen. 8is füllt den Lsrron, väbrencl die 8tadt-
musiker und die Klitreisenden in den vvei reservierten Visrscbser-
Drittklabtvagen die Llätve aussucbsn, Instrumente und Oepäck

verstauen, und dann die letzten fVorte mit den?urüdcbleibenden
vecbssln. Der Zug sstvt sicb in Leveguug. Iläude und l ädier
trinken vum Vlisdued. lanclrvsr ertönen ^ binaus gebt es aus der
IZabnbosballs, vestcrärts vu, durcb das Kürstenland, über fVinter-
tbur nadr ^üricb. Klier gilt es, die erste Verpklicbtung vu erledigen.
Die 8tadtmusik bat den sbrenvollen Auftrag srbalten, das vur
gleidtsn Zeit in Kuvern beginnende Kidgsnössiscbs Klusikksst am
kadio vu eröLnen. /um erstenmal spielt sie im kundfunk. Das
Konvsrt gebt gut und dauert von 7.29 bis 8 fibr. Ibm lassen vir
bis vur >Veiterkabrt eins vobltuends Krkriscbung folgen. 8dron ist
es iKacbt gstrorden. Vor vebn fibr verläbt die LeisegessIIscbaL
/äi'icb und fäbrt nack Lasel. /Vuf dem kadisdtsn Labnbok vird
die deutscbs Zollrevision durcbgskübrt, dierascb und mitäuberster
iiiuvorkommenbeit erledigt vird. Dann rollt der ?ug in scbnellsr

Kabrt durdi die dunkle Viidä dem Lbeinland vu. In den beiden
fVagen berrsdit reges Ksbsn. Klusikklänge und kräftige Lauken-
sdiläge versdrsudten den 8dtlak, der sicb bei vielen einscbleicben

trill. 1s näbsr die Dämmerung bsranrückt, um so stiller vird die
Leisegesellscbakt. In Klannbeim beginnt es vu tagen, Lbeinabvärts
gebt veiter die Kabrt. Klainv ist erster/fukentbalt. Klier vird das

Krübstück in einem Datei eingenommen. iKocb liegt die VIorgsn-
stille über der 8tadt. Osmütlicb bummeln vir durdr die nocb venig
belebten 8traüsn nadi dem 8dii1klandungsplatv, va vir das bereit-
«tobende 8cbikk besteigen, das uns dann in rubigsr Kabrt, Laucb-
volken binter sicb lassend, den Lbsin binunterkübrt nadt Lüdes-
beim, vo vu einem fünfviortelstündigen Vuteuibab ausgsstiegen
vird. Ks ist unnötig, den T^vock desselben vu erklären. Der IKame

Kboinvein spridtt ibn aus. Der näcksts Kursdampfer nimmt die

lleisegssellscbaff vieder auf. ^n der sauber gedsdcten Kakel vird
das vorvüglicbs îVIittagessen eingenommen, /tuk den Doben des

linken und rscbten Kkers grüben die bürgen und die sdimucken
Dörfer. 1 ui 8trands in Koblenv bndet die kbeinfabrt ibr Knde. Vlit
der Labn gebt es vsitsr nadr Köln, dem ersten keisevisl. Der
Dimmel bat sicb sdton seit Vlittag übervogen. Ks fallen Dropsen,
auf die vieder gute» Wtter folgt. Vlusik klingt bei der Kinfabrt
im Kölner kabnbok. 8is kommt vom Labnsteig ber, vo eins Kapelle
vu unserm Kmpkang sicb eingskundsn bat. Oroüs Vsrvunderung und
Kreude. Die Kölner baben uns eine Kberrasdiung bereitet, denn
niemand batte eine /Dmung von einem Kmpkang. KVir dürfen mit
Vlarscbmusik nidrt vurückbalten. Ks ist dies der V uusdi der Kölner,
finter klingendem 8p!sl gebt es in Lsgleitung vum Klotel „Laselor-
bok", vo die ganvo Loisegesellscbaft gute ^fuknabme und eins
vorvüglicbs Verpflegung findet, tlni ^Vbend sudren viele frübveitig
ibre Klacbtrube auf. Der Klontag gilt der 8tadtbssicbtigung. Kine
weite Kkerrasdiung errsicbt uns. Kins Kinladung vom Lürger-
meister läbt uns beim sdrmucksn Latbaus antreten. Daselbst
verdsn vir ssbr vuvorkommencl smpfangen und als liebe (.äste
freundlicbst begrübt. Kds Dank dafür bringt die 8tadtmusik vor
dem Katbaus ein kurvss 8tändcben, das freudige v^uknabme

findet. Der äKbsnd vereinigt die 8t. Oallsr in der bekannten Lrungs
KVeinstube, vo bei fVein, Klusik und Oesang in kröblidrer Kunde
rascb die 8tunden vorstreicbsn, und vo die allveit bereite Vereins-
Kapelle kür lange Tisit die musikaliscbe Kübrung übernimmt.
Ks ist Dienstagmittag, als die 8tadtmusik nacb scböner Kabrt von
Köln in Lrüssel ankommt, ln drei Dotsls verden die (Quartiere
bsvogen. vfm IKacbmittag kübren Autocars die Kleisegsssllscbaff
durcb kelgiens Dauptstadt. Klan besucbt einige 8ebsnsvürdig-
ksiten, von denen das grobe Krisgsmussum - eine Demonstration,
vie grausam der Krieg virkt - ganv besonders die Aufmerksamkeit
Ludet. Der tobend stebt vur freien Verfügung. Kinigs kabren binaus

vur /fusstsllung, andere bssucben ein Vergnügungsetablisssinsnt.
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Audi über den Mittwochvormittag kann jeder frei verfügen. Nach

dem Mittagessen jedodi fahren wir hinaus zur Weltausstellung, wo
die Stadtmusik ihre zweite Verpflichtung zu erledigen hat. Ganz

in der Nähe des Schweizerpavillons treten wir in das Ausstellungsareal.

Das Korps legt die Instrumente im Pavillon nieder, und
benützt die kurze Zeit zur ersten Besichtigung. Um vier Uhr steht die

Stadtmusik marsdibereit zum Schweizertrachten-Umzug. Sie ist an
der Spitze und führt ihn an. Ihr folgen die verschiedenen Trachtengruppen,

Jodler und ein Fahnenschwinger. Durdi das große Areal
der Ausstellung geht der Zug. Unermüdlich läßt das Korps stramme
Märsche erklingen, überall strömt Volk herbei und bildet Spalier.
Der Umzug endigt am Schweizerpavillon, wo nadi einer Erfrischung
die Stadtmusik ihr Konzert vor einer sehr zahlreichen Zuhörerschaft

gibt, welche die Vorträge stark applaudiert. Dasselbe wird
für die Stadtmusik und ihren Dirigenten, Herrn Musikdirektor
Hans Heußer, ein voller Erfolg, nicht zuletzt aber für die

Arrangeure, an deren Spitze Herr Dr. Lienert von der Schweize-

risdien Zentrale für Handelsförderung Zürich-Lausanne steht, die
den mit diesem Konzert und dem Umzug erhofften Zweck erfüllt
sehen, denn der Schweizerpavillon ist überfüllt von Besuchern.

Am Abend findet nochmals ein Umzug statt, an dem die Stadtmusik
die Mitwirkung nidit versagen konnte. Mit der belgisdienGuiden-
musik, die im Jahre 1925 in St. Gallen auf Besuch war, marschiert
sie wiederum rund vier Kilometer weit durch die Ausstellung, die

in ihrer großen Illumination einen feenhaften Anblick gewährt.
Die beiden Korps, die abwechselnd Marschmusik spielen, werden
eskortiert von Fackeln tragenden Soldaten. Auch diesmal bewegt
sidi der Zug durch dichte Reihen von Menschen. Eine kurze
Vereinigung mit der belgischen Musik beschließt offiziell den für die
Stadtmusik strengen Tag.
Der Donnerstag steht im Zeichen des Schweizerischen
Nationalfeiertages. Zuerst erfolgt der offizielle Empfang durdi den Bürgermeister

von Brüssel, Herrn Max, im Rathaus. Er begrüßt die
Sdiweizer in sympathischenWorten, die vom Präsidenten der
Stadtmusik, Herrn Prof. Dr. G. Rüetschi, ebenso herzlich verdankt werden.

Der angebotene Ehrentrunk mundet den Stadtmusikern vor-
züglidi. Im Hof bringt das Korps einige Märsdie zum Erklingen
und fährt dann mit Autos nadi dem Grabe des Unbekannten
Soldaten, wo im Ansdffuß an den Besuch von englischen
Kadetten einen Kranz niederlegt wird. Dann geht es weiter nadi der
Schweizerischen Gesandtschaft, von der die Nationalfahne grüßt.
Nadi dem Ständchen werden wir von Herrn Minister Barbey zu
einem kleinen Imbiß ins Haus eingeladen, wo eine kurze Begrüßung
stattfindet und an der die Stadtmusik den Minister zum Ehren-

Im Hot' îles Rathauses in Brüssel-, von links nach"rechts : der schweizerische
Gesandte, Minister Barbey, Bürgermeister Adolphe Max and Prof. Dr. Rüetschi.

mitglied durch die Übergabe der Urkunde ernennt. In der großen
Festhalle findet am Abend die Augustfeier statt, die zu einer
erhebenden vaterländischen Kundgebung wird. Rund 4000 Personen
sind zu dieser Feier erschienen. Sie wird von der Stadtmusik mit
der schweizerischen und der belgischen Nationalhymne eröffnet.
Es kommt ein großes, abwedislungsreidies Programm zur Abwicklung,

in dessen Mittelpunkt eine patriotische Ansprache steht. Die
St. Galler Musik bringt ein großes Sehweizerlieder-Potpourri zum
Vortrag, das in der akustisch sehr günstigen Festhalle eine saubere

Wiedergabe erfährt und zu begeistertem Beifall hinreißt.
Die Union Suisse de Bruxelles übergibt uns aus Dankbarkeit ein
sdiönes Geschenk : eine Radierung, das „Rathaus derStadt Brüssel".
Der Sehnsucht nadi dem Meere, die wohl alle Reiseteilnehmer
erfüllt, wird der darauffolgende Tag gerecht durch den Abstedier
nach Ostende. Die einen verlockt das rausdiende Meer zu einem
erfrischenden Bade, andere lassen sidi in Droschken durch den
Badeort führen. Beim Mittagessen im Hotel Helvetia, dessen Leiter,
ein Sdiweizer, uns Landsleuten große Aufmerksamkeit und
Gastfreundschaft bekundet, kommen verschiedene eingegangene
Telegramme und Schreiben von uns gut gesinnten Vereinen, Gönnern
und Freunden zurVerlesung. Um die Vesperzeit verläßt die Reise-

gesellsdiaft wieder Ostende und kehrt zum letzten Quartierbezug
nadi Brüssel zurück.

Am Samstagmorgen steht ein freudiges Völkchen auf dem Perron
des Brüsseler Nordbahnhofes. Es singt frohe Schweizerlieder und

jaudizt. Der Abschied wird schwer; trotzdem beherrscht Fröhlichkeit

die ganze Reisegesellsdiaft. Es folgt eine längere Bahnfahrt
durch hügelige belgisdie und luxemburgische Landschaften, die

vereinzelt Gartenbau mit auffälligen Treibhausanlagen zeigen.
Das Mittagessen, das gruppenweise im Speisewagen eingenommen
wird, versetzt die Reiseteilnehmer in fröhliche Stimmung. Über

Straßburg und Mülhausen geht der Weg der Heimat zu. Mit einer
Stunde Verspätung fährt der Zug in Basel ein, wo der Basler

Musikverein den ersten musikalischen Gruß auf Schweizerboden

entbietet. Wurden die bisherigen Zollstationen ohne die kleinste

Beanstandung passiert, machte Basel eine Ausnahme und seizte

einen Dämpfer auf die gute Stimmung. Es bleibt nur nodi wenig
Zeit zum Einnehmen des Naditessens, denn bald folgt die Weiterfahrt.

Über Zürich erreichen wir nach halb 10 Uhr St. Gallen. Eine

gewaltige Volksmenge und befreundete Vereine bereiten der Stadtmusik

einen herzlichen Empfang, der erneut die Verbundenheit
der Musik mit dem Volke dokumentiert. Unter klingendem Spiel

geht es zum Anfangspunkt der Reise, ins Vereinlokal zum „Spitalkeller",

wo dann diese Fahrt ihren Abschluß findet.

Die Stadtmusik St. Gallen bringt am 1. August, vormittags, ein Ständchen
vor der schweizerischen Gesandtschaft in Brüssel, (7 Square Frère Orban).

^.uclr über clen Mittwodrvormittug kan II fedsr frei verfügen. I8adr

«fern Mittagessen jeclodr lulrren wir binaus/ur Weltausstellung, wo
die 8tadtnrusik ibrs Zweite Verpllidrtung nu erledigen bat. Dun/
iu <i< r Xäbe cles8drwei/erpavillons treten wir iu das /^.usstsllungs-
areal. Das Korps legt clie Instrunrente im Bav illon nieder, und be-

nüt/t clie Kur/s Zeit nur ersten IZesidrtigung. Dm v ier Dbc stebt die

8tucltmccsik nrarsdrbereit num 8ckwei2<zrtra<dtkm-Dm2ug. 8ie Í8t acr

der 8pit/e und lübrt ibn un. lbr folgen clie vsrsdrieden en Druckten-

Gruppen, locller uucl einDubnensdrwingsr. Durcir clu8 grolle ^reul
clsr ckusstellung gebt clsr?ug. Dneianüdlidr labt clu8 Korps 8trumms
Märsdre erklingen. Dberull strömt Volk berbsi uncl bilclet 8pslier.
Der Dm/ug sndigtam8drwei/erpavillon, wo nudr einer Krfriscbung
dis 8tacltmusik ibr Kon/srt vor einer 8ebr /ablreidren /uborer-
sdruff gibt, weldre dis Vortrüge vucric applaudiert. Du88eibs wird
für clie 8tacltmusik uncl ibren Dirigenten, klsrrn Musikdirektor
l laccs llsuller, sin voiler lu ioig. niât nuletnt über kür clie -Vr-

rungeure, un cleren 8pit/e Ilerr Dr. Dienert von cier 8drwei/e-
risdren Zentrale für Danclelsforclerung /ürub-lausauire 8tebt, clie

clen mit diesem Kon/ert uncl clem Dm/ug erboilten Zweck erfüllt
8sbsn, clenn cier 8drwsi/srpavillon i8t überfüllt von Besudrern.

^.mâbend findet nockmals einDm/ug 8tutt, un dem clie 8tadtmusik
clie Mitwirkung nidrt v ersugen konnte. Mit cler belgisdrenDuiden-
mu8ilc, clie iin labre 1923 in 8t. Dullen uuf Bssuck war, mur8cbiert
8ie wiederum runci vier Kilometer weit durdi clie Ausstellung, clie

in ibrsr grollen Illuminution einen feenbuften Anblick gewäbrt.
Die beiclen Korps, clie abwedrsslncl Marsckmusik spielen, werden
eskortiert von Dackeln trugenclen 8olcluten. /Kudr diesmal bewegt
8icb cler Zug clurcb dickte Beiben von iVIsn8cjren. l icuc lcurne Ver-

einigung mit der belgisdren Musik be8cblisjZt oflìniell clen für clie

8tucltmu8ilc 8trengen Dug.

Der Donner8tug 8tebt im Zcicben des 8ckwei/eriscken lKIationul-

feiertuge«. Zuerst erfolgt cler ofkniells Dmpkang durdr clen Bürger-
insister von llrü88el, Dsrrn Max, im Butkuus. Kr begrüllt die
8ckwsi/er in s) mpatlrisckenWorten, die vom Präsidenten der 8tudt-
mu8ilc, Herrn Prof. Dr. Büetscbi, eben8o ker/lick verdankt wer-
den. Der angebotene Dkrentrunk mundet den 8tacltmusikern v or-
/üglidr. Im l los bringt du8 Korps einige Mäi^clce /um Drlclingen
und läbrt dunn mit /Vcuos nudr dem Drubs ds8 Dnbekunnten
8oldutsn, wo im /^nsckluü un den Besuck von engliscken Ka-
cletten einen Kran/ niederlegt wird. Dann gebt S8 weiter nudr der
8drwei/erisdren Desancltsckufl, v on der die lVutionalkabns grüllt.
I^acb dem 8tändcben werden wir von Herrn Minister llccrbev />c

einem lcleinen Imbill ins Daus eingeladen, wo eine kur/e BegrülZung
stattfindet und an der die 8tudtmusik den Vlinbcer /crm Dkren-

/»c tto/ü/es àt/cacises o, tZcüsseic /?'»/>',? c!«c/i"rec'/!tsc cic-,' «c/iîceî.?e,?sc/!ê
t?c.cccccc/tc. ii/uüvtccr t>ccc'ice//. L/üv/ec/ccr/vtcr .tctcc//?/cs âcr ccccci to c,/. D?-. /ocö/,c0o.

Mitglied dureb die Vbergabe der Didcunde ernennt. In der grollen
l'e8tbulle findet am Vbend clie /Vugu8tkvier 8tatt, die ccu einer ec -
liebenden vuterlundi8dien Kundgebung wird. Bund 4999 Personen
8ind 2u die8sr Deisr ersdvivnen. 8ie wird von der 8tudtmu8ib mit
der 8cbwei2eri8dcen und cler Kelgi8cben lVationalb; mne sröKnet.
Ii.8 lcommt ein grolls8, ubwedi8lung8reidie8 l'rogrumm 2ur ^Vbwidc-

lung, in clü88en.^littelpunlct eine patrioticccbe /Vn8>zradce 8tebt. Die
8t. (luller ölusik bringt ein groüo« bdcweixerlieder-I'otpaurri 2um
Vortrug, clu8 in der alcustkà 8ebr günstigen Kestkulle eine saubere

Wiedergabe erfülirt uncl /u begeistertem IZeitall binreillt.
Die Dnion 8ui8ss de Bruxelles übergibt uns aus Dankbarkeit ein
sdvönes Desdrenk: eineBadisrung, das „Batbaus cler8tuclt Brüssel s

Der 8ebnsudrt nudr dem iVleere, die vcobl alle Beiseteilnebmer
ecdüllt, vrird der darauffolgende Dug gerecbt clui dv den /Vbstedrer
nucb Dstende. Die einen verlockt das rauscbencle VIeer 2u einem
erkriscbenden Bude, andere lassen sidv in Droscbken clurdr den
Badeort lübren. Beim Vlittugsssen im klotel kiel vetia, dessen keiter,
ein 8dcwei2er, uns kanclsleutsn grolle Aufmerksamkeit und Dust-
freunclsckutì bekundet, kommen versàiedene eingegangene Dele-

gramme und 8dcreiben von uns gut gesinnten Vereinen, Dünnern
und f reunden 2ur Verlesung. Dm die Vesper?sit verlüllt die Beise-

gesellsdvuff wieder Dstends und kebrt /uin letzten ()uurtierbs2ug
nudr Brüssel Zurück.

Vm 8amstagmorgen stellt ein freudiges Völkdren auf dem Perron
des Brüsseler Vordbabubokes. I .s singt fc obe 8drvrei2srlisder und

jaudr^t. Der rVbscdisd wird sdrwsi" trotzdem beberrsdrt Dröblicb-

ksit die gun2S Beisegesellsdralt. Ds folgt eine lungere Bubnfubrt
clurdr bügeligs belgisdre und luxemburgiscbs kundsdraften, die

vereinzelt Durtenbau mit auffälligen Dreibbausunlagen Zeigen.
Das Vlittugessen, das gruppenweise im 8peisewagen eingenommen
wird, versetzt die Beiseteilnebmer in fröblidre 8timmung. Dber

8trullbui'g und Vlülbaussn gebt cler Weg der Kleimut >cu. Mit einer
8tunde Verspätung fäbrt der ^ug in Basel ein, wo der Basler

Musikverein den ersten musikaliscben Drull auf 8drwei2erboclsn

entbietet. Wurden die bisberigen ^ollstationen obns die kleinste

Beanstandung passiert, macbte Basel sine /Xusnubme und seilte
einen Dämpfer auf die gute 8timmung. I.s bleibt nur nudr wenig
?.eit />uii Dinnebmen des ^fadrtessens, denn bald folgt die Weiter-

fabrt. Dber Äiricb erreidren wi>' nudr bulb 19 Dkr 8t. Dullen. Dine

gewaltige Volksmenge und befreundete Vereine bereiten der8tudt-
musik einen Irer?Iidren Dmplung, der erneut die Verbunclenbeit

der Musik mit dem Volke dokumentiert. Dnter klingendem 8piel

gebt es /um .knlungspunkt der Beise, ins 1 ec einlnkal /ccm „8pital-
Keller", wo dunn diese l'alrrt ibren ^bsdrluB lindet.



Aktiengesellschaft

1ft VX K AN & C O
Kesslerstraße 1 (Ostseite St. Leonliardspark)

St. Gallen
Telephone No. 279 und 273 für Export

Telephon No. 1565 für Import
Telephon No. 206 für Burean Zollhaus

Telephon No. 283 für Bureau Zollfreilager

Hauptsitz in Basel. Filialen in Zürich, St. Gallen, Genf,
Schaffhausen, Buchs, Chiasso, Luino, Brig, Domodossola, Mailand (14 Viale
Passusbio), Bellegarde, Modane, Vallorbe, Pontarlier, Delle, Beifort,
Nancy, Paris (1, Rue Milton\ St-Louis, Mulhouse, Kehl, Köln, Düsseldorf,

Neuenburg (Baden), Sierck, Strasbourg, Wissembourg, Frankfurt
am Main, Ludwigshafen am Rhein, Mannheim, London (Stockwell & Co.

Ltd., 16/18 Finsbury Street E.C.2).

Internationale Spedition
Stickerei -Veredlnngsverkehr

Lagerung

Speieialdienste
von St Gallen nach England, Frankreich, Italien, Spanien, Belgien,
Holland, Skandinavien. Ferner nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika, Kanada, Zentral- und Südamerika, der Levante, Ostasien

und Australien

Beschleunigte Wagenlatlnngsverkehre
nach den hauptsächlichsten für den Stickerei-Export in Betracht kom¬

menden Kontinentalhäfen.

I m port verkeh re
aus England, Frankreich und ab den wichtigsten Hafenplätzen

Eisenbahn- und Banipfschiffagenturen
Messageries Anglo-Suisses : Fahrpostdienst in Verbindung mit der
schweizerischen Postverwaltung nach England, Spanien, den Vereinigten

Staaten und allgemein nach überseeischen Bestimmungen.

Verkauf von Schilfbilletten nach Übersee

Ztu nHD tiaffccfcilricrß
ûetnt&ell tmö öerctjromt

-Cafelbete&e

fditurr ôerûibetf

(Maß ipotjeiiati

WILHELM FEHR
vormals P. W. S f e i n I i n

St. Gallen Rorschacherstrafje 1-5

Sturzenegger
ST. LEONHÂRDSTRÂSSE 12 A-G

DAS FEINE SPEZIALGESCHÄFT FÜR

DAMEN-WÄSCHE

PYJAMAS BÉBÉ-ARTIKEL

TASCHENTÜCHER

TISCHGEDECKE

LEINTÜCHER • KISSEN

GESCHENK-ARTIKEL

IN GRÖSSTER AUSWAHL

HERRENHEMDEN CRÂVATTEN
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lelepbone blo. 279 und 273 kür Export
^elepbon bio. 1565 kür Import

lelepbon I^o. 206 kür Burean ^ollbaus
lelepbon blo. 283 kür Bureau ^ollkreilager

in lînsSl. Bilialen
in^ Abrieb, 8t. Oailen, Qenk, Zcbakk-

am Nain, Budvvigsbaken^am^b e mNannbenn,^Bondon (Btoàvell Lo.
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amerika, Kanada, Central- und 8üdamerika, der devante, Ostasien
und Australien
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aus Bngland, Branlcreieb und ab den ^vicbtigsten kiakenplät?en
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Nessageries ^ngIo-3uisse8 : Babrpostdienst in Verbindung mit der
sàveizieriscben Bostvervvaltung naeb Bngland, 8panîen, den Vereinigten

8taaten und allgemein naeb überseeiscben Bestimmungen.

V «>I I«ttii> von I>itri»NIott«» litt« I, i l>«>, >««><>

Tee- und lìaffttferbices
vernickelt und verchromt

Tàìbàcke
schwer verülbert

Glas Steingut DorzlUan

V c> s m s s W. 3 t s i n n

5t. OsIIsn 1-Z

8I.j.^vI^«àk08IKA88^ 12 ü'L

O^L xridix ?vk
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irr c?kûLZ?eiì ^vsv^^»i.
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In der Abendsonne beim Brand, mit Ringelberg und Bernedi
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